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1869. 
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abe s. Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Auguſt, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 19. Aug. Der „Kreuzztg.“ wird aus Altona 
gemeldet, daß Graf Bismarck auf den Beſuch Altonas 
während der Ausſtellung verzichtet habe. — Wie die 
„Nationalzeitung“ erfährt, erholt ſich der Abg. Tweſten 
leider ſehr langſam, iſt noch immer häufig bettlägerig und 

wird den Berathungen des Abgeordnetenhauſes in der 
nächſten Seſſion nicht beiwohnen können. Die Aerzte 
haben die größte Schonung angeordnet. 

& Berlin, 18. Aug. Die ſchon oft gemachte Erfahrung 
der Geſchichte, daß kleine Urſachen eben ſo mächtig wie große 
den Lauf der Verhältniſſe beſtimmen, ſcheint ſich ſetzt bei ung 

& zu wiederholen. Die Auftritte in Moabit, die nur einem 
N Sturm im Glaſe Waſſer gleichen, können zu wichtigen Aen⸗ 
derungen in unſerm Staatsweſen führen, da die Regierung 
fe in dieſem Falle davon überzeugen wird, wie nöthig es 
ft, der öffentlichen Stimme zu folgen, wenn fie ſich bis zur 
Drohung der Selbsthilfe ſteigert. Es wird jetz: ſchon ver⸗ 
ſichert, daß das Kloſter in Moabit aufgehoben werden wird, 
da ſich nur dadurch die um daſſelbe entbrannten Kämpfe, welchs 


bereits einen bedenklichen Charakter angenommen haben, be⸗ 


ſchwichtigen laſſen. Sieht ſich aber die Regierung auf dieſem 
pe zur Nachgiebigkeit getrieben, ſo wird fie auch nicht 
länger das von Hrn. v. Mühler befolgte Syſtem der Begün⸗ 
828 0 der Ultramontanen, aufrecht erhalten können. Selbſt 
dem Grafen Bismarck wurde in jüngſter Zeit zum Vorwurf 
gemacht, daß er ſich im Abgeordnetenhauſe zu gefällig gegen 
die Vertreter der katholiſchen Fraktion bewieſen habe, und man 
308 daraus den Schluß, daß die preußiſche Regierung auf 
dieſem Wege unter den Katholiken Süddeutſchlands Propas 
ganda zu machen ſucht. Wie ſehr fie ſich aber in dieſer Hin⸗ 
2 ſicht t „hat eine kürzlich in Stuttgart abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Partei bewieſen. Verſchiedene 
ebner gedachten freudig der Thatſache der Kloſterbegründung 
in Moabit, es wurde ihnen aber auch ſofort erwidert, daß 
man darin nur eine preußiſche Liſt, vor der man auf der Hut 
= m müſſe, und einen hingeworfenen Köder zu ſehen habe. 
| 


ie katholiſche Geiſtlichkeit trennte ſich mit dem feſten Eat⸗ 
chluſſe, ihre Agitation gegen den Eintritt in den Nordbund 
dadurch nicht im Mindeſten ins Stocken gerathen zu laſſen. 
Nach ſolchen Erfahrungen, welche den in Rom gemachten 
entſprechen, wird die preußziſche Regierung nicht umhin kön⸗ 
nen, eine andre Stellung zu den Ultramontanen einzunehmen, 
und dadurch wird auch die von ben. v. Mühler beſchützte und 
vertretene orthodoxe Richtung des Proteſtantismus noch mehr 
8 tert werden, als es ſchon der Fall iſt. Es wird ſich 
EN auf dem kirchlichen Gebiet zeigen, daß es Preußens un. 
abweis bare Aufgabe ift, liberalen Grundsätzen an folgen. Sie 
werden ihm auch dazu dienen, der katholiſchen Kirche bei volle 
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Dr. Paur, der Abgeordnete für Görlitz, hat eine 
intereſſante kleine Schrift: „Die Stimmen des a 
in der Schulfrage, nach den an das preußiſche Abgeord⸗ 
netenbaus gerichteten Petitionen erſcheinen laſſen. In dem 
Schlußwork faßt Dr. Paur die Forderungen der Zeit für den 
Doegrſtand in kräftiger Weiſe zuſammen. Als Aae 
hebt er dabei hervor, daß das ernſte und dringende Ver⸗ 
nach dem Unterrichtsgeſetze von der großen Partei der 
Verfechter des Confeſſionalismus nicht im indeſten ge⸗ 
theilt wird. Sie giebt damit zu erkennen, daß fie eine ein⸗ 
heitliche organiſche Regelung des Unterrichtsweſens auf dem 
Gebiet der Geſetzgebung nicht vertragen kann. Um ſo mehr 
Recht hat die Mehrheit des Volkes auf ein ſolches Geſetz 
du dringen. ; 
“ag am, [But Humboldtfeier.] Der Berliner Arbeiter- 
erein hat zu der von ihm beabſichtigten Feier, welche in den 
Arbeiterireiſen großen Anklang findet, das Krollſche 
Etabliſſement gemiethet, deſſen Beſitzer, Director Engel, 
ſeine ganze Capelle und das Theaterperſonal zur Verfügung 
geſtellt hat. Auch der „Berliner Sängerbund“ wird dabei 
mitwirken. Die Feſtrede wird wahrſcheinlich Ferdinand 
Freiligrath halten. Das Comité hat auch eine Betheili⸗ 
gung an dem Feſtzuge nach dem Humboldts. Park in Ausſicht 
enommen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat ſich das 
Humboldt⸗Comité einſtimmig für die Aufſtellung des Denk⸗ 
mals am Opernplatze, gerade gegenüber der Univerſität, in 
einer Fluchtlinie mit der Denkſäule Blücher, entſchieden und 
der geſchäftsführende Ausſchuß iſt ermächtigt worden, die 
Gewährung dieſes Platzes an entſcheidender Stelle zu be⸗ 
Der zeuſche Arbeiterz d.] Aus Thür 
— [Der deutſche Arbeiterbund.] Au ngen wird 
der „D. Allg. 809. berichtet: Außer den beiden Gruppen der 


deutſchen Arbeiterbewegung, die ſich feindlich in Eiſenach gegen⸗ 
überſtanden, giebt es bekanntlich noch eine dritte, den deutſchen 
| Arbeiterbund, der allerdings weniger geräuſchvoll in die Oef⸗ 
nen Städten rüſtig in Gründung von Conſumvereinen, Vorſchuß⸗ 
vereinen, Bildungsvereinen, Gewerksgenoſſenſchaften mitarbeiten 
an der Beſſerung des Looſes der Arbeiterbevölkerung. Der 
deutſche Arbeiterbund, deſſen Vorort gegenwärtig Karlsruhe iſt, 
zählt zu feinen Mitgliedern die Arbeiterbilsungsvereine von 
ugsburg, Bremen, Biberach, Burg bei Magdeburg, Bracke in 
Oldenburg, Cannſtadt, Karlsruhe, Chemnſtz, Fürth, Freiburg i. 
Br., Gera, Geislingen, Göppingen, Heppens, Oldenburg, Les 
hauſen, Lindau, Lahr, Magdeburg, Nürnberg, Pforzheim, Regens⸗ 
burg, Raſtadt, Schwabach, Sudenburg, Stuttgart, Ulm, 
Weißenburg, Zell und Zittau. Dieſe Vereine bab 
5000 Mitglieder. 

Kiel, 17. Aug. [Marine.] Dem Vernehmen nach wird 
die Norddeutſche Corvette „Arcona“ am 1. September in Dienſt 
eſtellt, und zu der Einweihung des Suez⸗Canals nach dem 
tittelmeer gehen. Von da wird ſie nach Weſtindien gehen und 

zur Ausbildung eine größere Anzahl Cadetten an Bord nehmen. 

Frankfurt a. M. Wie der hieſige „Beobachter“ in der 
Ausweiſungs angelegenheit erfährt, ſoll der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrath zweifellos entſchloſſen ſein, zu Gunſten 
derjenigen Ausgewieſenen, welche Schweizer Bürger ſind, 
Einſprache zu erheben. Auch der Berner „Bund“ erwartet 
eine „nachdrücklich“ Einſprache. Er fügt aber hinzu: wenn 
in Frankfurt die Entlaſſung aus dem preußiſchen Berbande 
„zum Zwecke der Auswanderung“ verlangt wäre, ſo läge die 
Sache anders; dann wären nicht blos die preußiſchen Behör⸗ 
den, ſondern auch die ſchweizeriſchen Kantone hintergangen 
und es müßte die Schweiz ſich fragen, ob erſchlichene Natn⸗ 
raliſationen nicht von ihr zu kaſſtiren ſeien? Uebrigens hört 
man aus Frankfurt, daß für einige junge Leute bereits der 
Rücktritt in den preußiſchen Verband beantragt und die noch 
ſchwebenden Verhandlungen wegen Erwerbung des ſchweize⸗ 
riſchen Bürgerrechts abgebrochen ſeien. 

England. London, 16. Ang. e e e 
Sobold die Regierung die Telegraphen in die Hand genom⸗ 
men hat, ſollen Reparatur, Inſtand haltung und Bau von 
Telegraphenlinien nicht mehr durch eine Privatgeſellſchaft, 
ſondern durch Offiziere und Mannſchaften des Ingenieur- 
corps beſorgt werden. Man hat dabei den doppelten Zweck 
im Auge, die Arbeit billiger herzuſtellen, als es ſonſt mög⸗ 
lich wäre und dann auch ein Corps zum Telegraphenbau 
zu formiren, welches in künftigen Kriegen ſich nützlich er⸗ 
weiſen dürfte. — Die Nachricht, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Erlaubniß zur Legung eines Kabels zwiſchen Fal⸗ 
muth und Breſt gegeben habe, bat hier neuerdings die 
Frage angeregt, ob die dieſſeitige Regierung nicht in dieſer 
Angelegenheit verlangen könne, auch ein Wort mitzureden. 
Da die Regierung eben vom Parlamente die Genehmigung 
eingeholt hat, 7,000,000 Lſtr. zum Ankauf der Telegraphen 


arel, 
en zuſammen 


förderung nach dem Feſtlande zu erwerben, ſo iſt dieſelbe 
unter allen Umſtänden durch Legung einer neuen Concurrenz⸗ 
linie betroffen. x 

— In Sehen der Lebens verſicherungs⸗ 
Albert“ beſtätigen neuere Rachen e 
Liquidation oder um eine Reconftruction handelt. „Daily Telegr.“ 
bedauert, daß die von Mr. Stephen Cave in der letzten Parla⸗ 
ments⸗Seſſion beantragte periodiſche Unterſuchung der Finanzlage 
jeder ſolchen Geſellſchaft nicht ſchon ins Werk geſetzt iſt. Das 
Blatt hofft jedoch, daß die in Vorſchlag gekommenen Pläne zur 
Reconſtruirung der Geſellſchaft ohne ernſten Verluſt für die Policen⸗ 
beſitzer ſich werden ins Werk ſetzen laſſen. Es wiederholt, daß nur 
die Lage der Actionäre Beſorgniß erregend ſei, da die Geſellſchaft 
„unlimited“ iſt, d. h. die Actionäre haften nicht allein mit dem 
Betrage der Actien, Baden auch über diefen hinaus für die Ver: 
bindlichkeiten der Geſellſchaft. Die Schwierigkeit eines Arrange⸗ 
a aus hm Umlane einen, de al 

( n eſellſchaſten i 
mit der „Albert“ . worden ſind. 1 

Frankreich. Paris, 16. Auguſt. [Das geſtrige 
Nachtfeſt] verlief ohne alle Störung, und wenn es nicht 
Reba 11 Uhr Abends bei einem der Reſtaurants des Palais 

oyal zu einem ziemlich heftigen Brande, der bis 1 Uhr 

dauerte, gekommen wäre, ſo würde daſſelbe ohne jeden Un⸗ 
glüdefal dahingegangen fein. Die Menge, die ſich auf den 
Hauptplägen, im Tulleriengarten, auf dem Eintrachtsplatze, 
auf dem Marsfelve, auf der Esplanade der Invaliden, an 
der Barriere du Trone (Faubourg St. Antoine) eingefun⸗ 
den, erſchien nicht ſo unermeßlich, wie in den früheren Jahren. 
Die Haltung der Menge war eine äußerſt ruhige Man 
hörte nur ſelten ein Witzwort, noch ſeltener wurde gefungen 
und geſchrien, und die Pariſer Gamins, die ſich ſonſt bei 
ſolcher Gelegenheit immer hervorthun, ſchienen ihre gewöhn 
liche Heiterkeit verloren zu haben. Hochs auf den Kaiſer 
wurden nirgends ausgebracht. Für Einen, der an das Rufen, 
das Schreien, das Jauchzen, kurz, das ganze Treiben der 
Pariſer Volks maſſen eat ift, machte dieſe neue Haltung 
derfelben einen eigenthümlichen Eindruck, und man war fait 
geneigt, zu glauben, daß die letzten Exeigniſſe, die neue in⸗ 
nere Politik, die ſich vorbereitet, das Dunkel, welches noch 
über der nächſten Zukunft des Landes liegt, die ſonſt ſo 
leichtſinnigen Bewohner der Seineſtadt plötzlich ernſter ge⸗ 
ſtimmt haben. Wie dem nun auch fein mag, das Felt war 
glänzend. Der Triumphbogen, bis zu deſſen Fuße ſich die 
zwei langen Reihen von Gaslampen hinzogen, bot einen 
großartigen Anblick dar. Unter einer immenſen feurigen 
Krone erglänzte der Name Napoleon. Die Spitze ſelbſt war 
mit drei Reihen farbiger Lampen von verſchiedenen Formen 
eingefaßt, welche ſich um ſo effectvoller machten, als der 
übrige Theil dieſer ungeheuren Steinmaſſe in tiefem Dunkel 
lag. Aeußerſt glanzvoll war das Invaliden⸗Hotel erleuchtet. 
Vier Reihen Glaslampen, die längs den Geſimſen hinliefen, 
warfen einen ſo hellen Glanz auf das ganze ungeheure Ge⸗ 
bäude, daß es in einem Feuermeer zu ſtehen ſchien. Ueber 
dem Haupteingange ſchwebte ein mächtiger Adler und dar⸗ 
unter ein koloſſales „Vive l’Empereur!“, das jedoch unter 
der Menge, wie geſagt, nirgends ein Echo fand. Den Glanz⸗ 
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punkt des Feſtes bilvete das Feuerwerk, welches auf dem 


Trocadero abgebrannt wurde. Nach demſelben verlief ſich 
die Menge nach und nach. Die Polizei trat überall ſehr 
nachſichtig auf. 5 


fentlichkeit ſich drängt, deſſen Mitglieder aber in den verſchiede⸗ 


ſowie eines Anrechtes auf die unterſeeiſchen Kabel zu veraus⸗ 
f amit i Dep 


| Für's ſchwarze Land.“) 
Wir ſitzen gedrängt Das ſie mühvoll bricht 
Um den trauten Kamin; n Stollen und Schacht, — 
Es knattern die Brände, as Heer der Arbeit 
Die Kohlen glüh'n. Verlor eine Schlacht! 
Mit der Beet Laub Tagein, tagaus 
ſt das Haus bekränzt: Der alte Kampf 
ie Tanne duftet, Mit der alten Urkraft, 
Die Stechpalm glänzt. Mit Gluth und Dampf! 
Und vom Balkenknauf, Sie fuhren hinab 
Weißbeerig ſie, Geſund und reth, — 
Lauſcht die Miſtek nieder, Sie wurden geſchlagen, 
Die Schelmin, die! Sie liegen todt! 
Und das Bier, es ſchäumt Hunderte und Hunderte 
m zinnernen Krug; Todt, todt, todt! 
ir leeren ihn fröhlich Durch das ſchwarze Land 
Auf Einen Zug! Gellt der Schrei der Noth! 
Und verſchränken die Hand, Und die Wittwe weint, 
Und vergeſſen das Leid, Und die Waiſe klagt, 
Sind glücklich, ſind Brüder, — Und über dem Sohne 
s iſt Weihnacht zeit! Die Mutter zagt! 
Nun die Schaufel her! | Und die Braut ſtarrt ſtumm: 
Bu die Glut im Kamin! Ein Erſchlag 'ner ift, 
aßt knattern die Brände, Der unter der Miſtel 
Die Kohlen ſprüh'n! Sie einſt geküßt! 
Die Kohlen, — O Grau'n! Heuer kein Jubel 
Mit jähem Schritt ür das ſchwarze Land! 
In die leuchtende Weihnacht ein Weihnachtsfeuer 
Ein Schatten tritt! Iſt Minenbrand! 
Ein Schatten ſchwarz O du tapfere Schaar, 
Und rieſengroß: Die das Feſt uns erhellt, 
Die Kunde vom Brand Wie hat uns dein Sterben 
In der Mine Schooß! Das Feſt vergällt! 
Das die Kohle bricht, Es trauert die Stadt, 
Die zum Feſte uns glüht, Es trauert das Land, — 
Die auf Luſt und Jubel Wir trauern, die Deutſchen 
Ihr Licht verſprüht; Auf Britenſtrand! b 
Wir ſchüren die Kohlen, 
Wir öffnen die Hand } 
Für die Wittwen, die Waiſen, f 
Im ſchwarzen Land! 
Ferdinand Freiligrath. 


*) Dies aus dem December 1865 ſtammende Gedicht Freilig⸗ 
rath's darf wohl gerade jetzt in Erinnerung gebracht werden, wo 
die im . 9 — Grunde W deutſchen Bergarbeiter 
das allgemeine Intereſſe erregt haben. 8 
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Danzig, den 20. Auguſt. 


teſten hieſiger Kaufmannſchaft wurde Hr. Joh. 
Doellner auf ſeinen Antrag als Mitglied in die Corpora⸗ 
tion der Kaufmannſchaft aufgenommen. — Der H 


gerichtet: 16 


den Bemerkungen Anlaß: Zu S. 11 
der Handels angelegenheiten betreffend 
nahme, daß Reſſort⸗Differenzen bisher dem Fortgange 
bereits eingeleiteten Reviſion der Statuten der kaufm en 
Corporationen verhindert haben, iſt nicht zutreffend. Es er⸗ 
ſchien vielmehr aus hier nicht weiter zu erörternden Grün⸗ 
den zweckmäßig, zunächſt die Emanation der Gewerbeord⸗ 
nung abzuwarten. Nachdem dieſe nunmehr publicirt iſt, ſteht 
die Wiederaufnahme der früher ſiſtirten Verhandlungen be⸗ 
vor. Zu S. 19 (44), Eiſenbahn⸗Ein richtungen be⸗ 
treffend: Die gewünſchte Aufſtellung eines Krahnes von 
nicht unter 400 Centner Tragfähigkeit auf dem Bahnhofe in 
Neufahrwaſſer kann zur Zeit nicht in Ausſicht geſtellt wer⸗ 
den, da einerſeits Laſten von ſolchem Gewichte noch zu ſelten 
vorkommen, um die Anlage eines beſonderen Krahnes für 
dieſelben zu lohnen und für die Fälle der Ausladung von 
Locomotiven proviſoriſche Rüſtungen genügen würden, ande⸗ 
rerſeits der Umſtand, daß größere Schiffe durch die Fundi⸗ 
rung der Quai⸗Mauer bis zu 17 Fuß von der Mauerkante 
entfernt zu bleiben genöthigt find, ein Auslegen des Krahnes 
bis zu mindeſtens 30 Fuß zur Hebung von Laſten aus dem 
Schiffsraume erheiſchen würde und eine ſo große Länge des 
Auslegers in hohem Grade bedenklich iſt. Am meiſten dürfte 
es ſich empfehlen, mit der Anlegung größerer Krähne ſo lange 
zu warten, bis in Neufahrwaſſer durch eine Hafenanlage günſti⸗ 
gere Landungsplätze geſchaffen fein werden. Sollte indeß die 
Kaufmannſchaft es vorziehen, mit Krähnen ſich zu begnügen, 
welche bei gewöhnlicher Länge der Ausleger zur Hebung 
der Laſten aus dem Schiffsraume nur bei ſolchen Schiffen, 
die unmittelbar an die Quaimauer anlegen können, zu 
verwenden ſind, für tiefer gehende Schiffe aber benutzbar 
bleiben, wenn die Laſten mittelſt anderer Hebezeuge auf Deck 
geſchafft werden, fo iſt die Königl. Direction der Oſtbahn 
ermächtigt worden, wegen Ausführung derartiger Krahnvor⸗ 
richtungen mit den HH. Aelteſten der Kaufmannſchaft in Ver⸗ 
handlung zu treten. Der an die Aeußerung dieſes Wunſches 
geknüpfte Hinweis a Stettin ſcheint auf einer unrichtigen 
Voraus ſetzung zu beruhen. Das Ausheben der Locomotiven 
hat dort ohne Bei auf Privatwerften ſtaltgefunden, wo 
die Anftalten zum Einbringen ſchwerer Dampfkeſſel dazu be⸗ 
nutzt ſein werden. Im Uebrigen giebt es in den ſämmtlichen 
preußiſchen Oſtſechäfen für den öſßentlichen Verkehr beſtimmte 
Krahne überhaupt nicht. Zu S. 20, 21, Seehäfen betref⸗ 
fend: Der Bau eines Hafenbaſſins in Neufahrwaſſer iſt in 
Ausſicht genommen und großen Theils vorbereitet. Die Aus⸗ 
führung wird beginnen, ſobald die erforderlichen Geldmſttel 
disponibel find. Die Umſchließung dieſes Baſſius mit Schie⸗ 
nenfträngen iſt vorgeſehen. Der Bau der Quaimauer am 
| weſtlichen Ufer des Hafens Neufahrwaſſer wird in dieſem 
Jahre fortgeſetzt. Derſelbe iſt ſo ausgedehnt, daß er ohne 
Fahre ban anderer dringenderer Anlagen nicht in einem 
ahre beendigt werden konnte. e ee die Mit⸗ 
tel zu dem Maſſivbau der Plehnendorfer Schleuſe zur Ver⸗ 
fügung. Die Dringlichkeit einer Hafenanlage neben dieſer 
Schleuſe iſt noch nicht nachgewieſen. Die Aeußerung der Her⸗ 
ren Aelteſten der Kaufmannſchaft, daß die Mietze eines Pri⸗ 
vatſchleppdampfers für das Lootſenweſen in Neufahrwaſſer 
dem Bekürfniſſe nicht genüge, krat mit den über dieſen Ge⸗ 
genſtand erſtatteten Berichten der dortigen Königlichen Ke« 
| gierung in Widerſpruch. Ich habe daraus Veraula une zu 
weiteren Ermittelungen entnommen, durch deren Ergebniß, 


* In der am 19. c. abgehaltenen Sitzung der Ael⸗ 


err . 
delsminiſter hat an das Collegium nachfolgendes Sc ber Er 


indeß jene Aeußerung nicht beftätigt iſt. Insbeſondere find 
beſtimmte Fälle, in denen die beſtehende Einrichtung zu 
irgend erheblichen Unzuträglichkeiten geführt hätte, weder von 


Gustav Riebensahm, 
Ida Riebensahm, 


er BE Dienftag, den 24. Auguſt BE 
Marienburg, Neuenburg, 2 „findet in dem — 
den 17. Auguſt 1809. Park des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
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Nothwendige Subhaſtation. 
een Das dem Freiſchulzen Jacob Stanke und 
feiner mit ihm in Gütergemeinſchaft lebenden 
3 Euphroſine, geb. Gogolin, gehörige, 
in Gollub belegene, im Hppothelenbuche unter 
Gollub No. 71 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 1. October 1869, 
x Nachmittags 4 Uhr, 

in Gollub an 


der Gerichtsſtelle im Wege der 
117 svollſtreckung verſteigert, und das Urtheil 
er 
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ie Ertheilung des Zuſchlags 


Piecen liefern. 
am a er Das Entree it auf 23 Sg. ohne der Meble Söranten zu ſetzen, feſtgeſetzt. der Wen und ee 
1 Ta . onnement suspendu. t ; f 7 2 
ebendort verkündet werben, Der geſammte Reinertrag dieſes Unternehmens iſt zu obenſtebendem Zwecke beſtimmt. Bialosliwe a d Oftb., im Aug 1869 


Fe ; i das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
17,22 Morgen, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſtener veranlagt worden, 
16, ch welchem das 


auf der Weide zu dem Gedanken, ſich das 


zum Beſten der Familien der im Plauen 


% 
zu weiden. Der Junge führte die Kühe an einem Seile und kam 
1 k Seil um den Leib zu 
binden. Geſagt, gethan. Doch nicht lange war das geſchehen, 
als eine der Kühe unruhig wurde, vom Platze ſprang und den 


Voläufige Anzeige. 


verunglückten Bergleute 


ein außerordentlich großes 


unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Kuntze ſtatt. 


Berlin, den 10. 


rr 


ſchen Grunde 


Instrumental-Concert 


An diefem Tage wird die weltberühmte Laue 'ſche Kunſt⸗Ausſtellung im großen 


Saale aufgeſtellt ſein und iſt dieſelbe 8 ratis in Augenſchein zu nehmen. 
Der Park wird elegant decorirt und illuminitt ſein. Die Kapelle wird die beliebteften 


Ich erlaube mir das hochverehrte Publikum auf dieſes Unternehmen ergebenſt auf⸗ 
a zu machen und bitte um recht zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll 


a S Streller. 44 | Pelpliner Chauſſee und dem zur Abhaltung der 
— D — AS Vieh⸗ und Krammärkte b 3 N 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Auguſt. Aufgegeben 2 Ubr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr Nachm. 


den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft angeführt, noch bei er 4 
den erwähnten Ermittelungen zu conftatiren geweſen. Dieje- | Knaben miteiß. Feßt erit merkte der Unglüclicge die Gefahr, fing on 111% 
J ̃ ⅛ ! . , p 70 "FOR Tajzofee Bram. a 
ohne Gefahr oder ſonſtige Beläſtigung piegeicht eine Stunde wurden die Kühe und ſprangen in raſenden Sätzen fort. Zu Tode Neßultrungspreis 54¾ 5534 do. do. 80% 80% 
* ieder nicht 7 a S e 15 del r 98 12 fc den k — Anabe, ei entſetzlicher Anblick, ban 1255 Fr — — ua — Sombarben 5 — 1501 
en nen. Sie würden au er gewünſch⸗ „mit den Kühen im Dorfe an. Z. t. October. J 54% Lomb. Prior.⸗Ob. 8 
ten Einrichtung kaum vermieden werden können — es ſei Dresden. Unter den Gaben für die Hinterbliebenen April⸗ Mai.. 51% 52 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 587% 59 
denn, daß unausgeſetzt ein geheizter Dampfer zu Lootſen. [der Grubenarbeiter im Plauenſchen Grunde befinden ſich ga Auguſt .. 125 125 Oeſr. Banknoten 82% 82% 
zwecken zur Verfügung läge. Letzteres würde aber wieder | 2000 & von Friedr. Krupp in Eſſen. ke mee % ene 
Ausgaben erfordern, deren Betrag teinenfal@ im angemeſſe⸗ „ Air, [Der Mordprocepl, welcher ſo eben bier gegen die Set Oitdber. 10 10% Nil e 505 50 
nen Verhältniß zu den gegenwärtigen Dimenfionen des dor⸗ Wittwe des Küſters Tongay, den Pfarrer von Baur, Abbe | 3 Sr Anleihe. 1017, 1014 7 — cv., B. Ad * 2 * 
tigen Schifffahrtsverkehre — felbſt abgeſehen von den un, | Dlonis verkandelt wurde, bat ein eigentzümliches Ende ger * 935% 93% 3 0 6.24 
ünftigen Conjuncturen der letzten Jahre — ſtehen würde. nommen. Die Witte Tougay, welche die Geliebte des Prieſters Eat aldſch. 31% 8195 erer 9 
er Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. esch 14 und ihr, an it gu an dem Morde ihres Gatten Be x (Fonbsbörse⸗ feſt N 
Itenplitz.“ 5 ae f batie, ‚erhob. ich nlöblic u ber Ichten Shun und u London ift der Bankbiscont von 3 auf 24% 
5 2 8 erklärte ihren Geliebten für vollig unſchuldig an dem Giftmorde. herabgeſetzt 
Beh 2555 ee e 15 e 7 die 12 | Dos elan Weib 8 erſt wit dem gmer — daher geſetzt. 7 
elbe zu gebende Antwort ausgeſetzt. — Da der am hie⸗ die Anklage; dann ihn allein retten. In Folge ihrer weiteren 
ſigen Königl. Seepackhofe vorhandene Raum zur Ent- Geſtändniſſe wurden Abbe Dionis freigeſprochen, die Perſon aber Meteorologiſche Depeſche vom 19. Auguſt. 
löſchung ſeewärts einkemmender Schiffe ſich zur Zeit in ſei⸗ zu 12 Jahren Zwangsarbeit perurtheilt. Die Freiſprechung des 6 M 1 ng > 138 9 2 
ner DREH Rice in Ane 157 „ Prieſters, deſſen übler Wandel bei dieſem Proceß aufgedeckt wor⸗ erde - 8 N chwach trübe. 
h änge in einem vollkommen unbrauchbaren Zu f 3 . 7 Königsberg 3376 129 N 
i ; ' den, wurde von der Menge mit einem wilden Hu! Hu! dem ſtärk⸗ nigsberg 227, 8 W fehr ſchwach bewölkt. 
ſtande befindet, indem das Bohlwerk durch Fäulniß zerftört ſten Ausdruck, den das Volk der Provence jeinem Mißfallen zu | 8 Dang „ 143 W leicht ell u. wolkig. 
und eine Reparatur deſſelben unmöglich iſt, hat das Colle⸗ geben vermag begrüßt. 7 Cöslin 338,3 12,8 N ſchwach — 
gium beſchloſſen, den Herrn Finanzminiſter zu bitten, daß 5 8 . 6 Stettin 338,8 12 NW mäßig bedeckt. f 
derſelbe ve rs Seitens des Herrn Provinzialfteuer, | . Verantwortliber Redacteur: Dr. Meven in Daniia 8 5 u 9 7 SEN wach Ku 
directors dieſerhalb geftellten Antrag mit möglichſter Beſchleu⸗ ve die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ lin f } wach heiter. 
f ; 10 : : = 6 Kö 339,1 
nigung die Ausführung diefer Arbeiten anordnen möge. ſchen Grunde verun glü ckten Ber al eute 7 ER 3394 144 Pat . wach Fete 
a Vermiſchtes. find ferner eingegangen von: F. G. 5 , J. D. M. 10 %, | 7 Haparanda 3385 104 N ſchwach bedeckt. 
Muddenbuch, 15. Aug. [Ein gräßlicher Unglücksfall! Ueberſchuß eines Balles in Zoppot, durch das Comite 13 % 207 Stockbolm 339,4 11, WNAW ſchwach bedeckt Regen 
bat ſich hier zugetragen. Ein kleiner Knabe von neun Jahren Gr. zuſammen 205 87, 11 %. Fernere Gaben nimmt gern N geſtern Regen. 
wurde von ſeinem Stiefvater mit zwei Kühen fortgeſchickt, um ſie entgegen die Expedition. 7 Helder 340.9 114 i 


el 


mit auch ohne Firma, 
hält auf Lager 

der Armen-Uuterſlützungs⸗Verein, 

Bleihof Ro. 4. 


G ejt: und 
preußens wollen ihre Güter gegen 
Hauſer vertaufchen. Hierüber, ſowie über 
käufliche Güter der verſchiedenſten Größe 
und Art, giebt hierauf Reflectirenden 
jede gewünſchte Auskunft 


n meinem hierſelbſt, ganz in der Nähe des 
J Gerichts Gebäudes" unmittelbar 12 der 


a 


u 1809. 


13᷑86,57 , Nutzungswerth, na 
* fc an Gebdthelen veranlagt worden, 
en 2 9 5 er das Grundstück betreffende Auszug aus 


1 : Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 


71 ſti, ge enen 
been Velrtebe lebende 


äckerei 


nebſt allem Zubehör, als: 2 Stuben, Küche, 


Bekanntmachung, 


‚bafielbe angegenbe Radmeilungen tönnen in un. die Einführung von Freimarken zur Frankirung telegraphiſcher 


ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, wache Eigenthum oder an⸗ 

derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 

tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


Depeſchen betreffend. 


es vom 16. Mai 8 Gundes⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wegen 


Keller ꝛc. (Hofraum zur Aufſtellung von eirca 
8 Klafter Holz), ſofert zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Nichterlein Wwe. 


nicht tragene Realrechte geltend zu ma Auf Grund des Bundesgeſe 
y — 3 ea rer Nala ee sg u ankirung telegraphiſcher Depeſchen Folgendes zur allgemeinen Pr. Stargardt. 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpaͤteſtens im enntniß gebracht: N s 2 ; . te co 
i i 1. Vom 1. Auguſt d. J. ab kann die Frankirung aller telegraphiſchen Depeſchen, welche bei n Gaſthaus wit Material, und Schank 
8 fe de A 1809. (5684) einer Bundes⸗Telegraphen⸗Station aufgegeben werden, gleichviel ob dieſelben nach Tele⸗ Cid ſowie 8 Morgen Land, 2 Horgen 
5 igl [17 18:6 ichts⸗Commiſſion graphen⸗Stationen des Norddeutſchen Telegraphen⸗Gebiets oder nach Stationen des Tele: Wieſen, in einem lebhaften Orte, an der Chauſſee 
Königl. Kreis⸗Ger ee u > praphen: Vereins (eſterreich und Ungarn, Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) 4 Meilen von Danzig, iſt ſogleich bei 45000 


23237 2 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regi 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
In Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 


eines mit einem 


ch Freimarken zu berichtigen. 


werden. 


oder nach Stationen des Auslandes beſtimmt ſind, mittelſt Freimarken bewirtt werden. 
Bei der Frankirung durch Marken find außer den Gebühren für die telegraphiſche 
Beförderung auch die ſonſtigen von dem Aufgeber zu entrichtenden fixirten Gebühren, z. 
B. für Weiterbeförderung ver Poſt dur 1 
Die Frankirung durch Freimarken iſt dagen N 
i Depeſchen, welche bei Eiſenbahn⸗Te egraphen⸗Stationen aufge⸗ 
eben 5 
ie Telegraphen⸗Freimarken enthalten auf blau und weiß guillochirtem Grunde innerhalb 
erlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: „Norddeutsche Bundes- Te- 
legrapbie“. Die außerhalb des Perlſtabes liegenden vier Ecken find mit einem durch 
einen Ring geſteckten Pfeil ausgefüllt. Unterhalb des fo gebildeten Quadrats befindet ſich 


en vorläufig nicht zuläſſig 


PR. a e „ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, zu verkaufen. Adreſſen unter No. 5680 in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Vorlaͤufige Anzeige. 
a 2: Bockverkauf 


zu Gallnau findet in 
dieſem Jahre ſchon im Oc⸗ 


der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn auf einem schmalen blauen Streifen mit weißer Schrift die Bezeichnung „Groschen“. Die tober ſtatt. Der Tag der 
Hermann Pape Werthzahlen find innerhalb des obengedachten Kreiſes mit ſchwarzer Fare hergeſtellt. d a Auction wird ſpäter noch 
2 9 Solche Marken ſind vorläufig zu den Werthbeträgen von 3, 1%, 25, 4, 5, 8, 10 und 30 näher beſtimmt werben! 


(9471) Buttermarkt No. 40. 


Frischen Portland- Cement a. 


der Pomm. Portland-Cement-Fabrik zu Lebbin 
empfing so eben und offerirt 
f Hermann Schulz, 
Comtoir: Vorstädt. Graben No, 


olländiſche Dachpfannen, jo eben 752 
—— dh m . 15 


e No. 23 be 
3 di Joh. Jac. Zachert. 
Sal“ Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas: 
ndlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 
fei e fr e 
ießenden engliſchen Patentdeckeln billig 
Hugo Scheller, Gerberg. No. 7 


bei 


Man bittet, Namen und Firma genau 
zu beachten. 


Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 


Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfatzmittel für Muttermilch, Nah: 
rungsmittel für Blutarme, Reconpalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen a f 
A, Inh. 12 . in A bei Apotheker 
endewerk, Apotheker E. Schleuſener, 
ugarten No. 14. (3947) 


* 


S 


(4390) 


Euler Leihbibliothek, Heili 
No. 124, empfiehlt ih mit den neueſten 
zum gefälligen Abonnement. 


hee 
e.ten 
(4782) 


Silbergroſchen angefertigt worden, Die Marken zu 2, 
en Erlegung des Werthbetrages vom 1. Auguſt d. J. 
Station zu erhalten. Die Marken 
legraphen⸗Stationen im Bezirk der 


Ergiebt ſich die 
tiag gleich bei 1 
der Station die Perſon des Abſenders der Depeſche nicht jo k 1 
Einziehung des fehlenden Betrages geſichert erſcheint, jo bleibt die 
am erfolgter Nachzahlung des fehlenden Gebührenbetrages, unbe: 
rdert. 
Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in Freimarken verwendet worden, als die 
95 Gebühren erfordern, ſo wird demſelben der Mehrbetrag gegen Quittung baar 
erftattet. 
. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt benutzt werden können, werden dieſel⸗ 
ben mittelſt eines Tintenſtrichs entwerthet. 
Depeſchen auf denen ſich bei der Auflieferung Marken befinden, welche irgend ein 
Merkmal der die esa an ſich 77 werden nicht eher abtelegraphirt, als bis der 
Aufgeber über die Beſchaffenheit der 0 
Da durch die Einführung von Telegraphen⸗Freimarken den Aufgebern tele 
peſchen das Mittel geboten iſt, die aufzugebenden Depeſchen zu frankiren, 
J. ab das bisher geſtattet geweſene Verfahren, wonach von denjenigen Auf⸗ 
te welche den Telegraphen häufiger benutzten, Vorauszahlungen zur Berichtigung der 
Gebühren für Depeſchen⸗Beſörderung angenommen werden durften, aufhören. 


Auguſt d 


E erfahrener und tüchtiger Inſpector ſucht 
von ſogleich oder ſpäter eine Stelle. Das 
Nähere durch die Annoncen Expedition von 
Neumaun⸗Hartmann, Elbing. 


ſo muß 


ankatur bei dieſer Prüfung als ungenügend, 
ufgabe der Depeſche eingezogen werden. 0 


arken gehört worden iſt. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
In Vertretung: 
Delbrück. 


früheren 


24, 4, 5. 8 und 10 Sgr. find ge⸗ 

ab bei jeder Bundes-Telegraphens 

zu 1%; Sgr. follen vorläufig nur bei den Bundes⸗Te⸗ 
elegraphen⸗Direction Berlin, die Marken 
nur bei den größeren Bundes⸗Telegraphen Stationen verkauft werden. 

. Das Frankiren der telegraphiſchen Depeſchen mi 
auf der Depeſche ſelbſt oder auf dem zum Nie derſchreiben der Depeſche 
und zwar in der oberen Ecke rechts oder 
als zur Deckung der tariſmäßigen Gebühren erforderlich 
wünſchenswerth, daß die Marken von den Aufgebern 
werden. 

Die Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen find verpflichtet 
ken frankirten Depeſchen genau zu prüfen, ob die 8 
der verwendeten Telegraphen⸗Freimarken dem tarifmäßigen 810 dug der debe 

ıB der feblende Ber 

ſolches nicht ausführbar und 

o bekannt, daß die nachträgliche 

Depeſch 


ttelſt Freimarken geſchieht in der Art, daß 
e benußten Formular 
an der rechten Seite eine oder ſo viele Marken 

75 aufgeklebt werden. Es iſt 
elbſt auf den Depeſchen befefligt 


bei der Aufgabe von durch Freimar- 
rankatur richtig iſt, d. h. ob der Werth 


irthſchaftsbeamte aller Art, aber nur ſolche, 
welche der perſönlichen Empfehlung ihrer 
0 Principale verſichert ſind, ſucht zu be⸗ 
liebigen Antrittsterminen Böhrer, Langgaſſe 55 


wan De⸗ 


Gallnau b. Freiſtadt, 
rel W Weſtpr. 


(6525) O. Schütze. 


Na ee > 
ich ſuche einen erfahrenen Fenermann 
zur Bedienung meiner Dampfma⸗ 
ſchine, womöglich verheirathet, der im 
Stande iſt, die kleinen Neparaturen aus: 
zuführen. Grbalt 240 bis 260 Thlr. Der 
Antritt kann ſofort erfolgen. Nur per⸗ 
ſönliche Meldungen werden berück ſichtigt. 
Th. Hilke, 


Gerberei⸗Beſitzer i 6 
bei mn ri 


zu 30 Sgr. 


U bonne Francaise bien recommandde 
desire se placer 4 Danzig. S'adresser à 
’expedition de ce journal, sous le chiffre A, 
M. 5673. e 
Tur ein Materialwaaren⸗Geſchäft wird ein 
ſolider und ſich in geſetzter g 
liche Gehilfe 00 t geſetzterem Alter befind⸗ 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe mit An⸗ 
abe ihrer früheren Thätigkeit unter No. 5672 


in der Exped d. Ztg. mieberzulegen. 


Verloren! 


Ein goldener Uhrſchlüſſel nebſt 
Kalendarium iſt geſtern Abend 
vor 8 Uhr vom Heumarkt durch 
das hohe Thor die Reitbahn ent⸗ 
lang verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Expedition d. 
Zeitung. 


Verlag von A. W. Kafemaun in 
Danzig. 


e, event. 


o wird vom 1. 


Druck und 


